
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 
 

Gemeinsame Pressemitteilung der Krankenkassen/-verbände in Nordrhein-Westfalen 
 
Zum Koalitionsvertrag von CDU und Bündnis 90/Die Grünen:  

Krankenkassen begrüßen Festlegungen zur Umsetzung 
der Krankenhausstrukturreform 
 
Düsseldorf/Dortmund, 24. Juni 2022. Die Krankenkassen/-verbände in Nordrhein-Westfalen sehen in dem 

Koalitionsvertrag von CDU und Bündnis 90/Die Grünen wichtige Impulse zu notwendigen Reformen im Ge-

sundheitssystem des Landes. Sie begrüßen insbesondere das klare Bekenntnis zu einer zügigen Umsetzung 

des neuen Krankenhausrahmenplans. Mit der Konzentration von Leistungen werden sich die Qualität der Be-

handlungen verbessern und eine zukunftsfähige Krankenhausstruktur in NRW geschaffen. Dies ist ebenso im 

Sinne der Patientinnen und Patienten, wie das Bekenntnis, die Grund- und Notfallversorgung flächendeckend 

und wohnortnah zu sichern. Die gesetzlichen Krankenkassen-/verbände in NRW sichern dem Land zu, die 

Reform weiterhin zu unterstützen.  

 

Ausreichende Finanzmittel bereitstellen  

Mit der Ankündigung, erhebliche Summen zur Umsetzung dieses Vorhabens zu investieren, wird nach An-

sicht der gesetzlichen Krankenkassen-/verbände in NRW der klare Wille zu der Reform bei den Koalitionären 

deutlich. Auch wenn keine konkreten Zahlen genannt werden: Die finanzielle Unterstützung der künftigen 

Landesregierung für den Umbau der Krankenhauslandschaft sowie für Personal und Ausstattung sind uner-

lässlich. Die gesetzlichen Krankenkassen/-verbände in NRW fordern die künftige Landesregierung auf, dass 

diese Mittel in ausreichendem Umfang in den kommenden Jahren bereitgestellt werden.  

Die gesetzliche Krankenversicherung (GKV) in NRW begrüßt zudem die Ankündigung der Koalitionäre, den 

Rettungsdienst zu reformieren und die Grundlage für eine landesweite Rettungsdienstplanung zu schaffen. 

Sie vermissen allerdings Aussagen zu Änderungen bei der Finanzierung der Rettungsdienste oder bei den 

Beteiligungsrechten der GKV, die ihr ein Verhandlungsmandat mit der Einrichtung von Schiedsstellen ermög-

lichen. 

 

Das von CDU und Grünen angekündigte starke Engagement in der Prävention unterstützen die gesetzlichen 

Krankenkassen/-verbände in NRW. Sie halten es für zielführend und sachgerecht, dabei den Fokus auf die 

Gesundheitsförderung bei Kindern in benachteiligten Stadtteilen zu legen. Eine Einbindung der Kommunen 

wäre nach Auffassung der GKV sinnvoll.  

 

In der Pflege halten die gesetzlichen Krankenkassen/-verbände in NRW bessere Arbeitsbedingungen für er-

forderlich. In diesem Kapitel des Koalitionsvertrages bleibt jedoch unklar, wie die weiteren Pläne in der Pflege 

umgesetzt werden, ohne dass dies zu einer höheren finanziellen Belastung der Pflegebedürftigen in stationä-

ren Pflegeeinrichtungen führen wird. Schon jetzt sind ihre Eigenanteile in stationären Pflegeeinrichtungen 

bundesweit mit die höchsten. 

  

  

 

 



 

 

Federführend für diese Veröffentlichung: 

vdek NRW 
Sigrid Averesch-Tietz 
Telefon: 0211 38410-15 
sigrid.averesch-tietz@vdek.com  
 
 
Weitere Ansprechpartner/-innen 
AOK NordWest  
Jens Kuschel 
Kopenhagener Str. 1, 44269 Dortmund 
Telefon: 0800 2655-505528 
Email: presse@nw.aok.de 
 
AOK Rheinland/Hamburg 
Isabella Heller 
Kasernenstraße 61, 40213 Düsseldorf 
Telefon 0211 819-28308 
E-Mail: presse@rh.aok.de 
 
BKK Landesverband NORDWEST 
Karin Hendrysiak 
Tel.: 0201/179-1511 
karin.hendrysiak@bkk-nordwest.de  
 
IKK classic 
Michael Lobscheid 
Tel.: 0221 4891-212161 
Michael.lobscheid@ikk-classic.de  
 
KNAPPSCHAFT 
Dr. Christiane Krüger 
Telefon: 0234/304-85200    
presse@kbs.de 
 
SVLFG 
Martina Opfermann-Kersten 
Telefon: 0561/785-16183 
kommunikation@svlfg.de   
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